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Schreibt : 
Die Konferenz zur näheren Zeſtſetzung der im 
Vertrage von Berlin vorgeſehenen Grenze zwiſchen 
der Türkel und Griechenland bat ihre Aufgabe 
nahezu vollendet. Am Freitag, 25. Juni, alſo 
vor Ablauf der zweiten Woche der am 16. Juni 
eröffneten Konferenz, AM durch einſtimmigen Beſchluß 
eine Grenzlinie angenommen worden, welche die in 
der Konferenz vertretenen ſechs Großmächte über⸗ 
emgekommen find, der Türkei und dem Königreich 
Grechenland als Grundlage der nach dem dreischn- 
ten Protokoll des Berliner Kongreſſes zwlſchen den 
beiden genannten Staaten vorzunehmenden Grenz⸗ 
berichtigung zu bezeichnen. Die Arbeiten, welche 
die Konferenz noch zu erledigen hat und voraus⸗ 
ſichtlich in wenigen Sitzungen erledigen wird, be- 
treffen allein einige theils ſachliche, theils formale 
Konſequenzen des am 25. Juni gefaßten Beſchluſſes. 
Das bei dieſer Gelegenheit jo erfolgreich hergeſtellte 
Einvernehmen der Mächte kann von der öffentlichen 
Meinung Europas nur als Zeugniß der allgemein 
vorwaltenden friedlichen Geſinnung mit Genug⸗ 
thuung betrachtet werden. Die Konferenz war nur 
berufen, eine moraliſche Einwirkung Auf die beiden 
Staaten zu üben, deren Intereſſen in der vorlle⸗ 
genden Frage auszugleichen ſind. Es iſt aber wohl 
nicht zu erwarten, daß einer dieſer beiden Staaten 
die Bedeutung des Beſchluſſes eines ſo gewichtigen 
Schiedsgerichts, wie es die Vereinigung dir euro⸗ 
pälſchen Großmächte darſtellt, verkennen wird. 

— In Frankreich hat die Exekution gegen 
die vom Staate nicht autorifirten Konaregatlonen 
bereits geſtern begonnen, und zwar eröffnen dle 
Jeſuiten den Reigen der Gemaßregelten. Ein ſo⸗ 
eben eingetroffenes Telegramm meldet: 

Paris, 30. Juni. Geſtern Abend wur⸗ 
den an die Kapelle der Jeſuiten in der Rue de 
Sevres bier die Siegel angelegt, eine große Anzahl 
von Senatoren und Deputirten von der Rechten 
wohnt: dem Vorgange bei. Heule früh 4 Uhr be⸗ 
gaber ſich zwei Polizeikommiſſare nach dem Kloſter 
der Jeſutten, um daſſelbe räumen zu laſſen. In 
der Straße hatten ſich gegen 500 Puſonen ange- 
Tanmelt, aus deren Mitte die Rufe? „Es leben 
di Jeſuiten! Es lebe die Freiheit!“, andererſeits 
vieder die Rufe t „Es lebe die Republik! Eszle⸗ 
on die Dekrete!“ ertönten. Die Nutten ver⸗ 
ließen ihre Niederlaſſung um 6 Uhr, bon Senato⸗ 
zen und Deputirten der Rechten beglkürt, welche 
die Nacht im Kloſter zugebracht haun. Von 
der in der Straße verſammelten Menge wurden 
die Jeſuiten mehrfach um ihren Segen beten. 
Die Dekrete find bis jetzt nur gegen die Muniten 
in der Rue de Sevres zur Ausführung gebucht 
worden. Nach aus Douai und Lille vorn. 
den Depeſchen wurden an die dortigen Kapelln 
2 Jeſulten ebenfalls geſtern Abend Siegel an. 
gelegt. 

Der dem franzöſiſchen Kabinet nabeſtehendr 
Temps“ ift in der 2 eingehende Mittheilungen 
Aber die Taktik zu machen, welche die Jeſutten ur 
ſprünglich beſchloſſen batten, um ſich der Anwen’ 
dung der geſetzlichen Beſtimmungen zu entziehen. 
Zunächſt ließ ſich die Jeſuitenkongregation angelt- 
gen ſein, alle Patres fremder Nattonalität, welche 
— in ihren Etabliſſements befanden, zu entfernen. 
5 — franzöſtſchen Irſulten ferner, welche 
delten = bergehend in cen Proſeßhäuſern auf 
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5 ſtration ſich, abgeſehen von der nothwen⸗ 
— — nur Geistlichen gegenüber befin- 
vainlich e eine beſondere Beſchäftigung oder 
daß fie, 5 u nachzuweiſen vermochten, ohne 
Geſeüſchaft a offenkundiger Weiſe, mit der 
un , daß diese 
Et die erfo 
dee Penne ihr Domtzil zu bekunden. 
die Offen, 5 veitiomaßtegeln beabſichtigte man, 
zu verhi uſtellung der Märzdekrete überhaupt 
ren, daß ee überban Superior ſollte einfach erklä⸗ 
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dies durch die A zu übermitteln, und daß über⸗ 


etwaigen Rechte eig ne der Aſſociation ſeine 
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Zuſammenhang ſtehen. 
Perſonen in der Lage ſein ſoll⸗ 


zur Räumung der 
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Berlin, 30. Juni. Die „Prov. -Korreſp.“ 


Hinzu] geth 


gte Eintragung in die Wähler⸗ g 


Dom 


genen 


Widerſtande ihr geſetzliches Domizil als Bürger 


verlaſſen, ſo daß ſie entweder 
e al Notor 
den Gerichten führen könnten, 

aus ihrem Domizil entfernt 8 fi Wen 
ſich die Jeſulten ferner nicht verhehlten, daß in 
Paris, in Marſeille und in Lyon, ſowie in ande- 
ren großen Städten die Räumung durch Waffen⸗ 
gewalt keineswegs zu bedeutſamen ſympathiſchen 
Kundgebungen Anlaß geben würde, ſo hoffen ſie 
doch, daß in einigen kleineren Lokalitäten derartige 
Demonſtrationen zu erzielen ſein dürften. Erſt im 
letzten Augenblick ſollen die einzelnen Jeſuiten von 
ihrem Oberen über ihren neuen Aufenthalt unter⸗ 
richtet werden. Auch ſoll jedis einzelne Mitglied 
ſchon jetzt befugt fein, ‚gegen die Agenten, die an 
ſeiner Austreibung mitwirkten, eine gerichtliche 
Klage einzureichen. Neben düſen indloiduellen 
Klagen ſollen die Sozietäten, anf deren Namen 
die Grundſtücke der Kongregatiögen eingetragen 
ſind, Civilklagen auf Schadenerſatz Anreichen, indem 
bei den Tribunalen auf das bekannte Herrn Chal⸗ 
lemel Lacsur betreffende Präjudiz hingewleſen 
wird. Nach dieſer Analogie würden die Klagen 
gegen den Konſeilpräſtdenten de Freycinet angeſtellt 
werden. 

Bemerkenswerth erſcheint, daß in dem Eta⸗ 
bliſſement der Rue de Sevres zu Paris, wo die 
Zahl der Jeſuiten fi ſonſt auf 150 bie 200 be- 
lich, zuletzt nur noch etwa dreißig Müglieder ſich 
aufhielten, von denen jedes einzelne dem Geſetze 
gegenüber in der oben angegebenen Weiſe eine 
„unabhängige perſönliche Situation“ nachzuweiſen 
im Stande war. Andererſeits trug gerade das 
Etabliſſement der Rue de Sevres eine gewiſſe Sorg⸗ 
ſoſigkett zur Schau, wie denn unter Anderm in die⸗ 
ſen Tagen noch ein Maler mit der Reinigung eines 
großen religiöſen Gemäldes beauftragt wurde. Frei⸗ 
lich verritthen an andern Stellen zahlreiche ge- 
ſchloſſene Koffer, daß man in Wahrheit keineswegs 
an einen dauernden Aufenthalt glaubte. Dies war 


er durch amtliches Pro- 
ietat den Nachweis vor 


der vom „Temps“ ſklzzirie Feldzugsplan, der nun 


allerdings brreits Fiasko gemacht hat. Der „Temps“ 
fügt hinzu, daß die Jeſuiten ſchlleßlich die Vorſicht 
brauchen wollten, in ihren Etabliſſements nur ſie⸗ 
ben Mitglieder zu belaſſen, weil dieſe Zahl ſie ge⸗ 


gen die Anwendung des Artikel 291 des Code 


penal ſchützt, unter der Bedingung, daß dieſe ſie⸗ 
ben Perſonen keine Beziehungen mit anderen dem⸗ 
ſelben Orden afftltürten Perſonen unterhalten. 
Außerdem wollen alle männlichen Kongregationen 
die nicht dem Unterrichte gewidmeten Inſtitute ver- 
laſſen, um dieſelben ins Ausland zu verlegen. So 
wollen ſich die Dominikaner und ein Theil der Be⸗ 
nediktiner nach Tirol und nach Spanien begeben, 
die Trapplſten und Karthäuſer dagegen England 
aufſuchen. Andere Kongregationen wollen ihre No- 
viglate zwar nach Tirol verlegen, ſelbſt aber nach 
der Levante überfiedeln.‘ Alle dieſe Maßregeln find, 


wie der „Temps“ mittheilt, bereits im Monat 


April in einer bel den Oratorkanern gehaltenen 
Generalverſammlung beſchloſſen worden. 


— Aus Rom ſchreibt man: ns 
Am 9. d. Mts. hat der beim Vatikan beglau 
bigte belgiſche Geſandte dem Kardinal S'aats ſekretär 
Ing die Aufhebung der Geſandtſchaft angezeigt. 
Dieſe Kommuntkation hat in der Umgegend des 
Papfſes eine tiefe Erregung hervorgerufen. Man 
glaubte nicht, daß das Brüſſeler Kabinet wagen 
würde, eine derartige Entſchließung zu treffen. 


Korteſpondenz der Kurie mit Belgien das Verhalten 
des belgischen Epiſkopates gemißbilligt hat, was je 
doch Leo XIII. nicht verhinderte, an den Erzbiſchof 
von Melden emen Brief zu richten, in welchem 
er im Gegentheil alles billigte, was der Eplſkopat 
ethan hatte. Dieſer Brief hat zu einer neuen 
Korreſpondenz Anlaß gegeben. Die belgiſche Ne 
le ung verlangte, daß der Popſt Aufklärungen über 
den ſeltſamen Widerſpruch gäbe, welcher zwiſchen 79 
von ihm in Brüſſel und andererjeits der in Mel 
cheln geführten Sprache boſteht. Da dieſe Expl⸗ 


kationen nicht ausreichend waren, ſo iſt die Auf, Ems erfahren, 
der diplomatiſchen Beriehungen von Belgien 
den. Die Aufregung iſt im Vatikan 


hebung der 


loſſen wol 
e als man darauf gefaßt ſein muß, 


das belgifche Gouvernement den in Brüſſel beglau 
bigten päpſtlichen Nuntius dann benachrichtigen zu 
ſehen, daß (s jide Beziehung mlt ihm abbricht. 
In unſeren politiſchen Kreiſen, woſelbſt der Zwiſchen 


fall beretts bekannt iſt, kann man die Feſtigkeit, von 


zerſtag, den 1. Juli 


welcher Belgien ſoeben eine Probe abgelegt hat, 
nicht genug rühmen. 

— Ueber die Lage in Afgbaniſtan hat, wie 
der „K. Ztg.“ aus London von geſtern telegra⸗ 
phiſch gemeldet wird, die Regierung beunruhigende 
Berichte erhalten, ebenſo über die Stimmung des 
indi;chen. Heeres. Von Abdurrahman Khan iſt auf 
das britiſche Ultimatum eine Antwort in Kabul 
eingetroffen, deren Inhalt derart iſt, um Zweifel 
in ſeine Aufrichtigkeit zu ſetzen. Sowohl in feinem 
Schreiben an den politiſchen Kommiſſar Mr. Lepel 
Griffin als in dem an das Land gerichteten Rund⸗ 
ſchrelben giebt er ſich, wie der „Times“ aus Kabul 
vom 27. d. telegraphirt wird, den Anſchein, die 
Thatſache zu ignoriren, daß die Regierung ihm in 
unzweideutigſter Weiſe mitgetheilt hat, Kandahar ſei 
in eine beſondere Provinz mit einem beſonderen 
Gouverneur verwandelt worden und weder dieſes 
Arrangement noch die unter dem Gandamak-Vertrag 
getroffene Grenzeintheilung dürfe debattirt werden. 
Abdurrahman führt den Wortlaut des Regierungs- 
briefes an, unter Weglaſſung dieſes wichtigen Vor⸗ 
behalts; er erklärt ſowohl in ſeinem Briefe als im 
Rundſchreiben, daß er genau daſſelbe Territorium, 
wie fein Großvater Doſt Mahomed beſitzen werde. 
Die erſte Folge dieſer abſichtlichen Täuſchung war, 
daß die Sirdars Hachim Khan und Abdullah Khan 
befürchteten, Kandahar werde wieder mit Kabul ver⸗ 
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Braunſchweig, 28. Juni. Braunſchwelg wird 
den Gedenktag der 50 jährigen Regierung des Her⸗ 
zogs Wilhelm durch eine Stiftung feiern. In die- 
ſen Tagen wird in etwa 100,000 Exemplaren ein 
Aufruf im Herzogthume verbreitet werden, der zum 
Spenden von Geldbeiträgen auffordert, welche u 
einer Stiftung zum Gedächtniß an das Jubiläum 
des in Wien verweilenden Herzogs verwendet wer⸗ 
den ſollen. Der Aufruf geht von einem Komitee 
aus, deſſen Mitglieder den bedeutendſten Körperſchaf⸗ 
ten des Landes angehören. Ueber die Art der 
Stiftung iſt noch nichts Näheres beſtimmt; in Aus- 
ſicht genommen iſt ein Landes⸗Waiſenhaus oder ein 
Aſyl für alte, hülfsbedürftige Leute. 


Ausland. 

Paris, 28. Juni Die Regierung wird am 
30. d., Morgens, nicht allein die Jeſuitenhäuſer. 
ſondern auch alle übrigen nicht mit Erlaubniß vom 
Staate beſtehenden Klöſter ſchließen. Die Korps⸗ 
kommandanten haben in Folge deſſen Befehl erhal⸗ 
ten, die geeigneten Maßregeln zu ergreifen, um je⸗ 
den unzeſezlichen Widerſtand ſofort niederzuwerfen. 
Wie die Dinge vor übermorgen verlaufen werden 
läßt ſich nicht vorausſehen. Nur weiß man, daß 
die Ordensge ellſchaften faſt überall ihr bewegliches 
Gut in Sicherheit gebracht haben. Falls dieſelten 
ſich an die Gerichte wenden, jo werden die Gene⸗ 


einigt und ver zwei Nächten nach dem Ghilzai⸗ 
Lande flohen. In anderen Beziehungen lautet M- 


ralprokuratoren ihre Klagen nicht annehmen, o daß 
fe ſich direkt an die Trikunale wenden müſſen. RE 


» 5 : “ (Rxe Vaugirurd) wird ; 
durrahnan's Belef Anfofern "Tefriebigend, b er Be den Mariſt⸗ (Nur morgen 
offen erklärte, die ihm von der Regierung aufer- ein Abſchier⸗⸗Gottesdienſt ſtattfinden. Der Mang. = 


legten Bedingungen anzunehmen, er ſchlägt vor, ſo⸗ 
fort nach Parwan zu kommen — im Norden Ko- 


biſtane —. 5 die ſchließlichen Arrange⸗ Arch gen 


ments mit der en Regierung zu treffen. Je⸗ 
denfalls wird die britiſche Regierung durch die 
ſchlaue Umgehung der Kandaharfrage in dem Briefe 
Abdurrahman's zur Vorſicht gemahnt. Möglicher⸗ 
weiſe wird fie aber durch die Stimmung des indi⸗ 
ſchen Heeres, welche als beunruhigend geſchildeit 
wird, bewogen, ſo ſchnell als möglich die Truppen 
aus Afghaniſtan zurückzuziehen und daſſelbe feinem 
Schickſal zu überlaſſen. 

Ebenſo unbefriedigend wie die Nachrichten aus 
Indien lauten auch die Meldungen aus Südafrika. 
Das Projekt der Konföderation aller Kolonien an 
der Südſpitze Afrikas, welches ſeit Jahren betrieben 
wird, iſt als geſcheitert zu berrachten. Das Kap⸗ 
parlament hat nach dreitägiger Debatte über den 

rag auf Einberufung einer Konferenz von Ver⸗ 

netern der ſüdafrikaniſchen Kolonien den Uebergang 
zur Tagesordnung beſchloſſen und ſich das Kapmi⸗ 
nifeium damit einverſtanden erklärt. Der Premier 
erllirte, daß die Regierung im Hinblick auf die ge- 
thalte Stimmung des Hauſes über die Frage ſich 
niht für berechtigt halten würde, dem Gouverneur 
die Einberufung einer Konferenz zu empfehlen, das 
Poojekt demnach fallen gelaſſen werden würde. 

Die Reglerung in London iſt durch dieſen 
Aisgang des Konföderationsprojektes um jo em⸗ 


pindlicher betroffen, als fie noch vor Kurzem dem 


Andrüängen ihrer Parteigänger auf Abberufung des 
den Liberalen ſo mißliebigen Gouverneurs Sir 
Vartle Frere gegenüber geltend machte, daß die Ab- 
krufung deſſelben unthunlich ſei, weil ſonſt das 
b wichtige Konföderatlonsprojekt, auf deſſen Bu- 
tandekommen hoher Werth zu legen ſel, gefährdet 
verde. Jetzt wird die Abberufung Sir Bartle 
Freres wohl von Neuem dringend gefordert werden 


Es und Gladſtone hat füglich keinen Grund mehr gel- 
plin bekannt, daß der Papſt in der diplomatiſchen e, 


tend zu machen, um ſeinen Freund Frere im Amte 
zu erhalten. 

— Die Kommiſſton des Herrenhauſes für 
die Vorberathung des Kirchengeſetzes trat heute 
Mittag in die Generaldtskuſſton des Geſetzentwurfs. 
Die Mehrzahl der Redner äußerte ſich dahin, unter 
Fallenlaſſen des im anderen Haufe mit 198 gegen 
197 Stimmen abgelehnten Art. 1 dem Entwurf 
in der Faſſung des Hauſes der Abgeordneten un⸗ 
verändert zuzuſtimmen. 


— Se. Maj. der Kaiſer nahm, wie wir aus 
nach der 
mittags 


nach Koblenz zurückkehrte. 


poncher entgegen. 


Palais zu begeben. 


Präfekt zu ſein.“ 


rung der Amneſtievorlage beantragen wird, iſt es 
doch nicht geſtattet, daraus einen beſtimmten Schluß 
auf das definitive Reſultat der Abſtimmung im 
Plenum zu ziehen. 
Stimmen zuſammen, ſo erhält man 119 gegen die 
Vorlage, 103 dafür und außerdem fanden ſich 22 
weiße Zettel vor. 
Geſammtſumme der heutigen Voten nur 244 ber 
trägt, ſonach alſo ungefähr funfzig Senatoren ab- 


Abtheilungen war übrigens eine ſehr lebhafte. Die 


Jauréguiberry waren in ihren Abtheilungen anwe⸗ 


am Dienſtag Vormittag daſelbſt 
Rückkehr von der Brunnenpromenade bie 
regelmäßigen Vorträge entgegen und empfing Nach⸗ 
den Beſuch der Kaiſerin, welche um 1 Uhr 
in Ems eingetroffen war und um 2 Uhr wieder 
Heute Vormittag nahm 
der Kaiſer die Vorträge des Wirkl. Geh. Rathes 
v. Wilmowskt und des Hofmarſchalls Grafen Per⸗ 


fi 1d 
unter den Schu des Erzbiſchofs von Paris w * 
ſtellen und ſich in Maſſe nach dem erzbiſchöflichen 4 


Dem Präfekten von Verſailles, 


der zu Gunſten des Jeſultenkloſters dieſer Stadt, 2 

das von fünf alten Jeſuiten bewohnt wird, ein- — 
trat, verkündete der Minſſter des Innern trocken 
„Ich ſehe, daß Sie Luſt haben, am 30. nicht mehr 


Paris, 28. Juni. Die Zuſammenſczung der 


heute in den Abthellungen des Senats gewählten 
Kommiſſion ergiebt 6 der Amneſtie feindliche und 


3 derſelben günſtige Mitglieder. Dieſes Reſultat 
wurde in den Couloirs des Senats und demnächſt 
auch in der Kammer lebhaft kommentirt. Obgleich N 
nunmehr gewiß iſt, daß der Bericht der Kommiſ⸗ 9 
ſion die Ablehnung oder mindeſtens eine Amendi- 


Zählt man die abgegebenen 


* 


l 


Ferner iſt zu bemerken, daß die 


weſend waren. Die Diskuſſton in den einzelnen 


Miniſter de Frepeinet, Varroy, Magnin, Cazot und 29 


ſend, und Herr von Sriyeinet ergriff ſogar in der 
ſeinigen, der dritten, das Wort. Der Miniſter 6 
erklärte, er begriffe nicht, weshalb man die Amne⸗ 2 
fie als einen Akt der „Schwäche“ qualifizire. Die 
Amneftie hätte auf alle Fälle im nächſten Februar 
eingebracht werden müſſen, Umſtände jedoch machten 
es nöthig, dieſem Termin vorzuellen und die Re⸗ 
gierung ſei der beſte Richter über die Bedeutung 
und den Ernſt der fie hierzu bewegenden Gründe. 
Trotzdem wurde der Admiral Pothuau, Gegner der 
Amneſtle, mit 16 gegen 11 Stimmen gewählt. 

Im 9. Bureau trug Jules Simon, der präſidirte, 7 
den Sieg davon, ebenfalls als Opponent gegen 
die Amneftie. Jules Simon, welcher anfänglich jede 
Wahl zurückwies, hob hervor, daß die Amneſtie, der 
er nicht abſolut feindlich gegenüber ſtehe, die 
Gnade und das Verzeihen ſein müſſe; nun ſehe 
er wohl, daß die Regierung und die Kammer ver⸗ 
ziehen, allein er könne nicht ein Gleiches Ton- 
ſtatiren von Seiten der Schuldigen ſelbſt. Man 
wende ein, die Situation werde auch nach 
der Amneſtie dieſelbe fein und die Schuldi— 
gen würden bleiben, was fie vorher geweſen 
Jedoch der große Unterſchſed beſtehe eben darin. 
daß die Regierung keinen Akt der Schwöch, 
begehen und nicht vor dem Anfürmen Ti 
Radikalen weichen würde. Viktor Hugo antworte 


RT 


mit einer ſehr erregten Rede, in der er von den 
„Grauſamkeiten bei der Unterdrückung der Kom⸗ 
mune und von einem „Graben voll Blut“ ſprach, 
mit dem Hinzufügen, daß, wenn der Senat die 
Amneſtie verwerfe, er ſicher ſein könne, ſelbſt zu 
verſchwinden. Jules Simon replizirte hierauf nicht 
minder lebhaft, daß der Senat ein ſolches Schick⸗ 
ſal viel mehr verdiene, falls er ſich von derartigen 
Drohungen einſchüchtern ließe. 


Entſchiedenheit feine Ueberzeugung zum Ausdrucke 
bringen. 
einzelne zerſplitterte Stimmen gewählt. Die Kom⸗ 


zum Präſidenten ernannt. 


ſagen, daß ſich fo die Amneſtiefrage mehr und mehr 
zu einer Art von perſönlichem Duell zwiſchen Jules 


Simon und Gambetta geſtaltet. 


Provinzielles. 

Stettin, 1. Juli. Wie das „Deutſche M.- 
Bl.“ erfährt, werden in den Jahren 1880 und 
81 die zur Erſatzreſerve erſter Klaſſe beſtimmten 
Mannſchaften, welche bisher in Friedenszeiten von 
allen militäriſchen Uebungen befreit waren, in Folge 
des in Kraft tretenden neuen Reichsmilitärgeſetzes 
zu einer 10 wöchentlichen Uebung einberufen wer⸗ 
den. Um indeſſen den geſchäftlichen und ökonomi⸗ 
ſchen Verhältniſſen Rechnung zu tragen, wird vor⸗ 
ausſichtlich die Zeit zu den Uebungen beſtimmt wer⸗ 
den, in welcher die meiſten landwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beiten beendet ſind. 

— Im Gegenſatz zu der Rechtſprechung des 
früheren preußiſchen Obertribunals und der Anſicht 
einer Anzahl bedeutender Handelsrechtslebrer hat 
das Reichsgericht durch Erkenntniß vom 9. April 
1880 entſchieden, daß die gewerbsmäßigen Ver⸗ 
mittelungen von Grundſtückskäufen ſeitens eines 
Kaufmanns als Handelsgeſchäfte zu betrachten ſind 
und ſomit die dabei gemachten Proviſionsver⸗ 
ſprechungen nicht der ſchriftlichen Form bedürfen. 

— Die für Dienſtag Abend im Bellevue⸗ 
Garten angekündigt geweſene „italieniſche Nacht“ 
mußte der ſchlechten Witterung wegen unitalieniſch 
bleiben, wogegen die Vorſtellung des jungen Lieute⸗ 
nants zu kleinen Preiſen ſtattfand. In derſelben 
zeichnete ſich Frl. Wagner wieder durch ihr 
munteres angenehmes Spiel aue und erfreute be⸗ 
ſonders im zweiten Akt durch ihren friſchen lleb⸗ 
ichen Geſang. Für Sonntag gedenkt Hier Gutke 
nen eine ganz außerordentliche Ueberraſchung gor⸗ 
zuberiten, die er als „Große italteniſche Nacht 

a la Vpoli in Kopenhagen“ ankündigt. Möge 

ihm und vem ſicher zatlreichen Publikum das Wet⸗ 
ter nur günſtig ſein! — 

Vermiſchtes. 

Berlin. Ein aufregendes Schauspiel bot 

# nach der „Voſſ. Ztg.“ geſtern Vormittag in 

er ze ? Stunde den Umwohnern ves Lutſen⸗ 

HH... e in den — — Kon. ginbrücke 

dar. Zwei unbeaufſichtigt gelaſſene, vor elnem Lei⸗ 

geſpannte Pferde gingen gerade in dem 

die Glocken der Michaelkirche mit 


Dre 


an, 


die ihr zunächſt liegende Schwelle gleichfalls gänz- 
lich gelockert wurde. Das eine der beiden Pferde 
behielt feſten Boden unter den Füßen, das andere 
ſtürzte, nachdem das Lederzeug, an welchem es viel- 
leicht eine Minute über dem Kanal in der Schwebe 
gehalten wurde, zerriſſen war, in das Waſſer und 
ſchwamm, von Böten verfolgt, bis zur Dranien- 
brücke, woſelbſt es anſcheinend ohne ſchwerere Ver⸗ 


Um eine wahrhaft letzung, aber durch das Bad abgekühlt, über die 
nützliche Rolle zu ſpielen, müſſe der Senat mit dortige ſteinerne, zum Waſſer herabführende 8 
Er wurde mit 16 gegen 7 Stimmen, | Schaufpiel wohnte, da gerade Markt auf dem Dra- 
die ſich auf Viktor Hugo vereinigten, und gegen nienplatze ig r SD rei ger 
ee man Beinahe alen man Sana bew, obapen Bacher une 


wieder auf das Pflaſter befördert wurde. 


Menge bei. 


ander, ſowie mit der granitnen Bordſchwelle als 


| 
herzuſtellen. 
Berlin. 
glaube in gewiſſen unteren Kreiſen der Bevölkerung 
noch verbreitet iſt und wie gemeingefährlich die von 
gewiſſenloſen Weibern, ſogenannten „klugen Frauen“ 
ausgeübte Wahrſageret erſcheint, liefert folgender 
Unglücksfall. Einer in der Kaftanien-Allee wohnen ⸗ 
den jungen Dame, Fräulein W., war von einer 
| fogenaunten „klugen Frau“ prophezeit worden, man 
werde ihr die Finger mit Blumen vergiften, und 
ſic werde an dieſer Vergiftung ſterben. Um dieſes 
böſe Geſchick abzuwenden, forderte die Wahrſagerin 
außer bedeutenden Geldgeſchenken auch noch, daß 
Fräulein W. „eine goldene Uhr in den Ofen lege“. 
— Da das Mädchen eine golvene Uhr nicht be⸗ 
ſchaffen konnte, jo erklärte die Wahrſagerin, daß 
räul. W. nicht mehr gerettet werden könne. Dies 
nahm ſich die Leichtgläubige dermaßen zu Herzen, 
daß ſich ihr Geiſt vollſtändig umnachtete und fie 
Ina einbildete, ihre Wirthsleute trachteten ihr nach 
dem Leben. In einem ſolchen Anfall von Geiftes- 
ſtörung öffnete ſie in der Nacht zum Dienſtag zwi⸗ 
ſchen 1 und 2 Uhr das Fenſter ihres Schlafzim⸗ 
mers und ſtürzte ſich aus demſelben auf den etwa 
30 Fuß tiefer gelegenen gepflaſterten Hof. Von 
anderen Hausbewohnern wurde ſie in eine Droſchke 
geſchafft und nach der neuen Charits überführt. 
Abgeſehen von inneren Verletzungen hatte fie ſich 
bei dem Fall einen deppelten Schenkelbruch zuge⸗ 
zogen. Gegen die Kartenlegerin iſt die Unterſuchung 
eingeleitet. 
— Das finanzielle Reſutat der Fiſcherei⸗ 
Ausſtellung iſt, wie der „B. Bi. C.“ vernimmt, 


ein jo günſtiges, wie man es gar nicht hätte er⸗ 


werten können. Man entſinnt ſich, det das deut⸗ 


nicht gerade ſolld erwies. Gerade an folder Stelle, 
ſollte man meinen, empfiehlt es ich, ſtatt mit ge⸗ 
wöhnlichem Mauerkalk die Verbindung mit Cement 


Einen Beweis, wie weit der Aber⸗ 


die zugleich Gegenſtände in der Ausftellung ver⸗ 


kauft haben, hatten eine Abgabe an das Aus- 
ſtellungs⸗Komitee zu zahlen gehabt. Die Berliner 
Ausſtellungen können ſich rühmen, die einzig da- 


ſtehenden Ausnahmen zu bilden, nicht nur ohne 273 


Defizit, ſondern ſogar noch mit Ueberſchüſſen abzu⸗ 
ſchließen. 

— Eine räthſelhafte Exiſten:) Vor einigen 
Tagen ſprach man in den Partſer polſtiſchen Krei⸗ 
ſen viel von einem großen Feſte, welches ein ftein- 
reicher Ruſſe, Graf Tſchernadijeff, in der herrlichen 
Villa, die er zu Clarens am Genfer See beſäße, 
Herrn Gambetta zu Ehren veranſtalten ſolle. Ein 


Mitarbeiter des „Gil Blas“ ſuchte den Grafen im 


Grand⸗Hotel auf, und dieſer beſtätigte ihm die 
Sache durchaus. Er habe, ſagte er, eine Erbſchaft 
von 40 Millionen Francs gemacht, wolle in ſei⸗ 
nem Park ein großartiges Nachtfeſt mit einem Ban⸗ 
kett von 500 Gedecken geben und zu demſelben 
5000 Einladungen erlaſſen; außer Gambetta er- 
warte er dabei die Miniſter Conſtans und General 
Farre, den Kabinetschef des Präſidenten der Nepu- 
blik, Herrn Duhamel u. A.; die ganze franzoſiſche 
Preſſe ſollte dazu geladen ſein. „Gil Blas“ wußte 
nicht genug von der Herrlichkeit dieſes Feſtes im 
Voraus zu erzählen. Die Polizei hatte indeß das 
dunkle Gefühl, daß der ruſſiſche Nabob, wie man 
ihn ihr beſchrieb, derſelbe Schwindler jet, der ſchon 
vor zwei Jahren in Neuilly weren Betrügerelen 
aller Art verhaftet, dann, als man ihn provlſoriſch 
auf freien Fuß ſetzte, entwichen und in contums- 


iam zu zwei Jahren Gefängnig verurtheilt wor⸗ 


den if. Der Chef der Stcherheitspolizeti, Herr 
Macé, der jenen Betrüger von Perſon kannte, be- 
gab ſich denn auch geſtern in das Grand-Hotel 
und hatte keine Mühe, den falſchen Grafen zu 
eutlarven; derſelbe wurde, nachdem er feine Iden⸗ 
tität mit jenem Verurtheilten anerkannt hatte, ver⸗ 
haftet. Man kennt noch nicht den wahren Namen 
dieſes Individuums, welches thatſächlich in Clarens 
eine prachtvolle, zum Prelſe von 25,000 Francs 
jährlich vermiethete Villa, Pferd, Wagen u. ſ. w. 
beſitzt und ſeine 200,000 Francs per Jahr aus- 
glebt, während es noch vor wenigen Jahren, zur 
Zeit feiner letzten Schwindeleien, gänzlich mittellos 
geweſen iſt. Es wird die Aufgabe des Unter⸗ 
99 ſein, dieſes merkwürdige Räthſel zu 
löſen. 

— Dr. M. Lamb in Newyork hat eine ſehr 
wichtige Erfindung für Frauen bemacht, vorausge- 
ſetzt, daß ſich dieſelbe bewährt. Neptunit heißt das 
Material, mittelſt deſſen die Damen Toiletten gegen 
die Unbilden der Witterung geſchützt werden ſollen. 
Ein mit dieſem Präparat getränkter Stoff, gleich⸗ 
viel ob Seide, Atlas, Sammt, wird durch Regen 
und Schnee nicht beſchädigt, die Flüſſigkeit fällt in 


ſche weich eine Summe von fünfzigtaußend Mark 
Subvention geleiiter, daß Preußen ſeinerſeits dreißig. | 8 t 
tauſend Mark Subvention gewährt hat und daß Kaffe, Tinte u. ſ. w. macht keinen Eindruck auf 
außerdem der Fiſcherel⸗Verein, der die ganze Aus⸗ die jo imprägnirten Kleidungsſtoffe, die bei alledem 
ſtellung veranſtaltet, eine Summe von 10,000 Mr. ihre Poren frel behalten für die Ventilation, wüh⸗ 
hergegeven har. Nun find aber dle Entreensinnagf +" t 
men ſo glänzend geweſen, daß von dieſen Subven⸗ abgeſchnitten iſt. Das Neptunit durchtränkt nur 
tionen die des deutſchen Reiches und die der pren⸗ die Fibern des Gewebes. Auch Federn können fo 
ßiſchen Regierung gar nicht in Anſpruch ge- geſchügzt werden. Es hat ſich bereits eine Aktien ⸗ 
nommen werben wird, ob die des Fiſcherei⸗[Geſellſchaft fur die Ausbeutung dieſer Erfindung 
Beins ganz oder theilweiſe wird beanſprucht! gebildet. 

werden müſſen, iſt noch fraglich. Und da. — Die vier großen Kaffer⸗Länder in der 
bei iſt von den Ausſtellern zum größten Theil eine Welt find Braſllien, Jara, Sumatra und Cchlon. 


Kügelchen davon berab, ja ſelbſt Uekergießen mit 


det Waiterproofs der Luftdurchzug bekanntlich 


Produktion in Braſilien in dieſem Jahre eine außer- 
ordentlich ergiebige. Bisher wurden 250,000 Ton- 
nen als ein guter Jahresertraz angeſehen, aber im 
vorlgen Jahre bezifferte ſich der Export allein auf 
„000 Tonnen; der beimiſche Bedarf betrug 
60,000 Tonnen, ſo daß der Jahresertrag ſich auf 
333,000 Tonnen ſtellt. Obgleich das zum Kaffee 
Anbau verwendete Areal in Braſilien ſehr ausge- 
dehnt iſt, wird doch bezweifelt, daß die obigen 
Zahlen noch bedeutend überſtiegen werden könnten, 
da die Schwierigkeit, ausreichende Arbeitskräfte zu 
beſchaffen, täglich größer wird. Die Ernte in Java 
und Sumatra war auf 94,000 Tonnen für den 
Export veranſchlagt, während der heimiſche Ver⸗ 
brauch nicht halb ſo groß iſt, als der in Braſilien, 
wenngleich die Bevölkerung von Java und Sumg⸗ 
tra die Braſiliens um das Doppelte überſteigt. 
Die Produktion in Ceplon, obgleich größer als in 
1878, zeigt im Vergleich mit früheren Jahren eine 
Abnahme. Der ganze Export von der Inſel be⸗ 
trug 41,200 Tonnen, während der heimiſche Ver⸗ 
brauch ſehr unbedeutend iſt. Außerdem wird der 
Kaffee ⸗Anbau betrieben: in Central - Amerika, in 
mehreren ſüdamertkaniſchen Republiken, in den bri⸗ 
tiſchen und anderen weſtindiſchen Kolonien, in Hayti, 
Kuba, Portorico, Arabien, Mauritius, Reunion 
und längs der nordöſtlichen Küſte Afrikas, in Libe⸗ 
ria und an der afrikantſchen Weſtküſte, in Manila, 
Celebes und auf mehreren Inſeln im Stillen Ockan, 
und ſchließlich in Britiſh Indien. Aber die Ge⸗ 
ſammt⸗Produktion aller dieſer Regionen erreicht nicht 
die Hälfte der Ausfuhr aus den obengenannten vier 
hauptſächlichſten Ländern. 

— Ein blinder Bildhauer.) Der „Figaro“ 
bringt nähere Daten über den Pariſer Bildhauer 
Vidal, der völlig blind iſt und dabei unabläſſig 
arbeitet. Er beſchäftigte ſich urſprünglich mit Ana⸗ 
tomie und erſt nach ſeiner Erblindung widmete er 
ſich der Bildhauerei, einem Fache alſo, für welches 
das Auge als unentbehrlich gilt. Auf die Welt⸗ 
ausſtellung 1867 brachte er einen Stier. Für den 
Kaiſer Napoleon modellirte er einen Panther, die 
Baronin James Rothſchilv beſitzt eine Gazelle von 
ihm, das Artillerie Mufeum ein ſterbendes Pferd. 
Thierſtatuen ſind ſeine Spezialität; man kann ſich 
alſo denken, welche großartigen Naturſtudien er vor 
ſeiner Erblindung gemacht haben muß. Er über⸗ 
nimmt Aufträge auf Porträt⸗Büſten; er betaſtet 
das Geſicht des Modells ſo lange, bis er deſſen 
Phyſiognomie — in den Fingern hat, und er 
„trifft“ mit großer Sicherheit. Für die Ehrenle⸗ 
gion war er mehrmals vorgeſchlagen, doch da er 
in Folge ſeines Gebrechens nicht in der Lage iſt, 
eine Unzahl von Viſiten bei den maßgebenden Per · 
ſönlichkeiten zu machen, wurde er immer von Riva- 
len zurückgedrängt. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Bukareſt, 30. Junt. Das bier erſcheinende 
Journal „Preſſal, ſchreibt, Dank der Intervention 
Oeſterreich Ungarns und der wohlwollenden Hal⸗ 
tung Rußlands ſcheine die Arabtabiafrage im All- 
gemeinen zu Gunſten Rumäniens entſchieden 
ſein. Für Rumänien jet es ein großer Vorktlel 
daß die neue rumaniſch⸗bulgariſche Grenze durch vie 
Signatarmächte des Berliner Vertrages feſtgeſetzt 
worden ſei, ſie charakteriſire ſich demnach als das 
Werk Europas und könne auch ohne deſſen Zuſtim 


granite 


ran, 


mung nicht geändert werden. 


—— — — — — 


dem ich Miß Palmer's Bild geſehen, brenne ich 
vor Verlangen, ihre perſönliche Bekanntſchaft zu 
machen.“ 

„Nun, das kann bald geſchehen,“ nickte Palmer 


Pacht nicht erhoben worden, und nur Diejenigen, | Den Statiſtiken für 1879 zufolge war die Kaffee 


= — — 


Tiſch legte und dann 
blieb. 

„Was ſolls noch, Davis?“ fragte Herr Palmer, 
nach einer Weile befremdet aufblickend. 

„Sir, der Gentleman wartet auf eine Ant. 
wort.“ IR 
Etwas unwirſch ergriff der Kaufmann gdie Karte 


r — — . — — 


zögernd an der Thür ſtehen bart waren allerdings blond, aber deshalb um ſo 
weniger geeignet, dem gelblich bluſſen Teint ur 
vortheilhaften Folſe zu dienen, während die grau- 
blauen Augen hin egen einen ſo kalten, prüfenden 
und klugen Ausdruck offenbarten, daß Mr. Palmer ſeine Uhr zlehend und einen flüchtigen Blick dar⸗ 
hinſichtlich der geistigen Qualität dieſes Mannes auf werfend, „ich erſuche Sie um die Ehre, bei 
von vornherein jede ſchlechte Meinung ausſchließen mir zu ſpeiſen, wir können ſogleich nach Hauſe 
und ſodann mit einer gewiſſen Haft den Brief, durfte. fahren. Wo haben Sie Wohnung genommen, 
wien er öffnete und raſch überflog⸗ f Als die gegenſeitige Vorſiellung und Begrüßung Sir?“ 
„Dis, hm,“ murmelte er, „muß hier ſchon ane ftattgefunden, fragte der Kaufmann ohne weitere, „In der Nähe von Hyde⸗Park, am Grosvenor⸗ 

Ausnahme machen. Führt den Gentleman is Umſtände: Square —“ 

Empfangszimnur, Davis!“ „Sie kommen direkt von Newpork, Sir!“ „Ah, das iſt vortrefflich, am Hyde-Park wohne 
Der Diener verschwand. b „Ja, M. Palmer!“ lautete die Antwort, „mein ich ebenfalls, beſize dort ein Haus, — dieſes alte 
Mittlerweile überflog Mr. Palmer noch einnal Onkel hat mir die mündliche Entſchuldigung auf- Gebäude dient nur den Gefchäften.“ 

den Brief, welcher eine Eupfehlung enthielt getragen, daß die Pünktlichkeit inſofern hätte Schiff- Er warf einen prüfenden Blick auf ſeinen Gaſt 
Er las Halblaut: bruch leiden müſſen, als ein wichtiges Geſchäft und ſchüttelte dann leicht den Kopf. 

„Und fo, mein werther Sir! — übergebe ih meine Abreiſe um einen halben Monat verzögerte. „Sie find in Indien geboren, Sir!“ 

meinen Neffen und einzigen Erben Ihrer nachſichte] Der gute Onkel befand ſich zu leidend, um dieſes „Nein, ich bemerkte bereite, daß ich von mei⸗ 

vollen Freundſchaft, hoffend, daß er ſowohl Ihnen, Geſchäft — es handelte ſich um eine halbe Mil- nem zwölften Jahre an dort geweſen.“ 

als auch beſonders Miß Palmer gefallen mög, lion — ſelber abzuwickeln, weshalb ich meiner „Richtig, ich meinte auch nur, weil Ihre Ge⸗ 

Seine hellen blauen Augen, das blonde Haar um Sehnſucht die Flügel binden und es darauf an- ſichtsfarbe dem im Grunde widerſpräche. Noch eins, 

der blonde Bart müſſen, denke ich, die Sympatht kommen laſſen mußte, bei Ihnen und Miß Palmer Mr. Bennett, — meine Tochter weiß nichts von 

jedes echten Briten ihm gewinnen, weil er dadurg eln ungünſtiges Vorurtheil zu erwecken.“ dem Heirathsplane, verrathen Sie ihr denſelben 
ſich als der Sohn feiner Mutter, einer Tochte „Nicht doch, Sir, Ste find vadurch in meinen nicht voreilig, um die Sache zu verderben. Miß 

Alt- Englands, hinreichend legitimirt.“ Augen geſtiegen,“ verſetzte Palmer ruhig, „der Alice iſt ſehr ſtolz, ſehr kalt und ſehr klug —“ 
Mr. Palmer ſchlug den Brief wieder zuſammen Kaufmann muß zunächſt fein Inteteſſe wahrnehmen, „Drei ſehr ſchätzenswerthe Eigenſchaften an einer 

ſteckte denſelben in fein Portefeuille und ließ einen alles Uebrige als Nebenſache behandeln. — Und Dame,“ ſiel Sir Horatio Bennett ein wenig ſar⸗ 

Augenblick das Auge auf der Karte ruhen, worauf vas Geſchäſt iſt zur Zufriedenheit geordnet?“ kaſtiſch ein. 

der zierlich geſtochene Name: „Horatio Bennett“ „Vollſtändig, Sir, mein Onkel war mit mie „Es wird deshalb keine leichte Aufgabe, ab⸗ 

ſtand. N f zuftteden. Es konnte fo zu ſagen als mein Probe- ſonderlich für Ste, mein werther Mr. Bennett, 

„Der junge Herr hat mich ungebührlich warten ſtück gelten, da ich erſt wenige Tage vorher aus fein, meine Tochter zu gewinnen,“ fuhr der Kauf⸗ 

Zweites Kapitel. loſſen, ſprach er für ſich, „Anfang März war Indlen, wo ich mich ſeit meinem zwölften Jahre mann, ihn mit einem bezeichnenden Blicke muſternd, 

Sir Horatio. | ins I 1 . letzt 115 Ka . in * eingetroffen war. — pt „ 
In der m elgent rr Monats. Zeugt von Unzuverläſſig⸗ Eltern wohnten in Madras, nach ihrem Tode ließ, „Ah, meinen, n on 8 

— der ne meer Wera keit, ſchlechter Kaufmann — hm!" mich der Onkel bel einem alten, treuen Geſchäfts⸗ ſei, um Miß Alicens Herz zu gewinnen,“ bemerkte 

det Ban und dem Manfion-Houfe, der Reſſden Er erhob ſich, ordnete feine Toilette und ſchritt freunde, der nun leider auch geſtorben ist.“ der junge Mann achſelzuckend. „Erlauben Sie 

% sers, befand ſich an einem großen, al- mit einer gewiſſen ihm font nicht eigenthümlichen „Mr. Bennett schrieb mir Ion früher davon,“ wir eine Frage, Mr. Palmer, hat die ſehr stolze, 

wrthümichen Haufe der King-⸗Willlam⸗Street die Gemächlichkeit nach dem eine Treppe Höher beſind⸗ nickte Palmer, „weil er unbeweibt geblieben, mochte kalte und kluge Dame überhaupt ein Herz? — 

bene reiche als hochangeſehene Firma James lichen Empfangszimmer. und konnte er ſich mit Ihrer Erziehung nicht be- Oder,“ fuhr er raſch fort, als der alte Herr eine 
r Der junge Gentleman, welcher ihm hier ent- faſſen Als te d unwillige Bewegung machte, „wird fie, der Liebe 

Palmer. 8 welch U faſſen, Sir ſein einziger Verwandter ſin 8 gung ma „ 4 
5 gegentrat und ſich ihm als „Horatio Bennett aus Sie natürlich ſein einziger Erbe und hoffe ich, daß eine beſtimmende Macht über ſich einräumen und 
Der Chef des Haufes, Herr James Palmer, Newpork“ vorſtellte, war eine nichts weniger als Mr. Bennett Sie mit dem Hauptzweck Ihres Hier- bei ihrer Klugheit von einer ſchönen Maske ſich 

eine ſehr lange und ſehr magere Perſönlichkeit mit | angenehme Perfönlichfeit, was ſich Mr. Palmer ſeins hinlänglich bekannt gemacht.“ beſtechen laſſen?“ ’ 

dem engliſchſten Geſichte auf der Welt, auf welchem auch ſogleich ein wenig enttäuſcht geſtehen mußte. „So iſt es, mein werther Sir!“ verſetzte der) „Darüber kann ich ein Urthell mir nicht erlau 

nur trockene Rechenerempel zu leſen waren, blickte] Die mittelgroße, ſchmächtige Geſtalt entbehrte voll- junge Gentleman mit einer leichten Verbeugung, ben, Mr. Bennett,“ verſetzte Palmer kalt; „ich 

nicht von ſeinen Büchern auf, als der Komtoir- ſtändig jener vornehmen Eleganz, welche ſich in „mein Onkel hat mich von der Ehre, Ihr Schwie- fühlte mich verpflichtet, Ihnen dieſe Andeutungen 
diener einen Brief und eine offene Karte auf den Haar und Voll- gerſohn zu werden, in Kenntniß geſetzt und ſeit⸗ zu machen und füge hinzu, daß ich, jo angenehm 


In der letzten Stunde. 


Erzählung von Emilie Helichs. ) 


2) 


— 


Wer war der Todte? 

Niemand meldete ſich zu feiner Rekognoszirung, 
obwohl die Geſchichte durch alle Zeitungen lief und 
derſelben ein genaues Signalement des Ermordeten 
gerichtsſeitig hinzugefügt war. 

Der Phyſtkus hatte fein Wort gehalten und die 
Koſten der anſtändigen Beſtattung des Unglücklichen 
ganz allein getragen, ja ſogar dafür geſorgt, daß 
faſt die halbe Bevölkerung des Städtchens dem 
mit Blumen reich geſchmückten Sarge folgte, wäh⸗ 
rend einer der Geiſtlichen aus freien Stücken dem 
unbekannten Todten eine ergreifende Grabrede 
hielt. 

Und ſo wölbte ſich der Hügel über dem blutigen 
Geheimniß mit einem einfachen Grabſtein, worauf 
nichts welter zu leſen war als das Datum jenes 
ſchauerlichen Morgens, an welchem der Todte ge- 
funden wurde. 

Man ſprach noch einige Zeit davon, bis der 
Krieg, welcher ſo viele Opfer forderte, das In⸗ 
tereſſe an dem Schläfer unter dem namenloſen 
Stein v.rbrängte. Nur der Phyſikus und feine 
Tochter pflegten das einfame Grab. 


jeder Haltung unbewußt offenbart. 


dern, wie ich bemerkte, vor allen Dingen Geiſt 
und Muth — zwei Eigenſchaften, welche fie bei 
ihren zahlreichen Bewerbern freilich wohl nicht im 
Ueberfluß findet; für alles Uebrige iſt fie unver⸗ 
wundbar.“ 

Er drückte bei dieſen Worten auf einen Knopf 
an ſeinem Schreibtiſch, um den Diener herbeizu⸗ 
rufen und den Befehl zum Anſpannen zu geben. 

„Davis!“ 

„Sir!“ 

„Erſuche Mr. Franels, auf einige Minuten hier⸗ 
herzukommen.“ 

Der Diener verſchwand. 


mir die Verwirklichung dieſer Heirath wäre und fo 
annehmbar Sie ſelber als Schwiegerſohn mir er⸗ 
ſcheinen. dennoch keinen Druck nach dieſer Seite 
bin auf meine Tochter ausüben kann und will, 
weil fie der Bewerber eine Legion beſitzt, die alle⸗ 
ſammt vor Verlangen brennen, ihr mit einem re- 
ſpektablen Reichthum Hand und Herz zu Füßen zu 
legen. — Ihr Onkel iſt mein Jugendfreund und 
aus dieſem Grunde würde ich am liebſten ſeinen 
Wunſch erfüllen und Sie zum Schwiegerſohn wäh⸗ 
len, weil er nun einmal keinen leiblichen Sohn 
beſitzt. — Soviel darf ich Ihnen allerdings ſagen, 
Sir, daß Miß Alice Geiſt und Muth an einem 
Manne höher ſchätzt, als äußere Schönheit, und 
Sie, mit jenen Requiſtten ausgerüſtet, keinen Ado⸗ 
nis zu fürchten haben.“ 

„Ich danke Ihnen für dieſe Aufklärung, Sir!“ 
verſetzte Horatio Bennett befriedigt, „und bitte 
nur noch um die Beantwortung einer einzigen 
Frage.“ 

„Fragen Sie immerhin, Sir!“ 

„Iſt Miß Alicens Herz noch frei?“ 

Herr Palmer zog die buſchigen Augenbrauen zu- 
ſammen und blickte ſeinen Gaſt verwundert an. 

„Wunderliche Frage das, Sir,“ brummte er 
kopfſchüttelnd, „meine Tochter verlangt von ihrem 
künftigen Gatten keine girrende Schäferliebe, ſon⸗ 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 30. Juni. Wetter veränderlich⸗ Temp. + 
19 R. Barom 23,5. Wind 


W. 
| i 000 Kelgr. lors geld inl 212 
218 bc Bier 20, ver Junt 218 nom., ver Juni⸗ 
Juli 216.—215 bez., ver Jul Auguſt 206—204—205 
bez, per SentemberDttober 194—193 bez 
Koggen flau, per 1000 Klgr. loko inl. 190 194, 
ruff. 186-190, per Juni 188 nom., per Juni⸗Juli 
181,5 bez. u. Bf. ber Zull-Muguft 171—170 bez. per 
SentemserÖfober 169 162 bez. 
Gerſte ſtill, per 1000 Klgr. loko Brau⸗ 168—172 bez. 
Hafer ſtill, per 1000 Kige loko Pomm. 158 165 
ruf. 150—158 be.. 
Winterrübſen geſchäflslos, per 1000 Klgr. loko e 
September⸗Oltober 260 Gd. 


Korreſpondent!“ ſtellte Mr. Palmer ihn dem Ame⸗ in 
rikaner vor. „Mr. Bennett aus Newyork!“ ee e beſah ſich eine Rubcht der 
4 5 — 175 a einen Augenblick und „Gut, gut,“ nickte Herr Palmer, „das iſt frei⸗ 
erveng BER lich unaufſchiebbar; werde Sie bei Miß Alice ent- 
In den dunklen Augen des Korreſpondenten] ſchuldigen, kommen ſpäter nach?“ 

blitzte es beim Anblick des Amerikaners wie vor! „Ich werde mir dle Freiheit nehmen, Str.“ 

Ueberraschung und Eiſtaunen auf, während diefer] Er verbeugte ſich und verließ das Zimmer. 

gleichfalls eine leichte Erregung nicht zu unter- Der Diener meldete, daß ſoeben vorgefahren ſti. 
drücken vermochte. Doch hatten Beide jo raſch „Gehen wir, Mr. Bennett!“ ſprach Herr Bal- 
dieſe unwillkürliche Kundgebung beberrſcht, daß Herr mer und bald flog die elegante Equipage mit ihnen 
Palmer nichts davon wahrgenommen. durch das brauſende Gewühl der Eity dem vor⸗ 


„Ich möchte Sie freundlichſt bitten, Mr. Fran⸗ 
cis“, fuhr der Kaufmann raſch fort, „Ihre Kor⸗ 
reſpondenzen heute zu beſchleunigen und auf das 
Nothwendigſte zu beſchränken, meine Tochter erwar- 
tet Sie zum Diner.“ 

„Ich bedaure aufrichtig, der gütigen Einladung 
nicht nachkommen zu können, Sir!“ verſetzte der 
Korreſpondent mit ruhigem Ernſt. „Die Pariſer 
Korreſpondenz muß unbedingt erledigt werden.“ 

„Hm, hm — noch viel zurück“ 

„Das Haus Houget und vor allen Dingen 
Lecombe & Sohn.“ 

Er ſtreiſte bei dieſem letzten Namen den Ameri- 
kaner mit einem flüchtigen Seitenblick. 

Mr. Bennett wandte ſich baſtig ab, drückte das 


liz deſſelben war von einer beinahe klaſſiſchen 
Schönheit, in den dunkelbraunen Augen i 
es jo tief und geheimnißvoll, daß man ſich unwill⸗ 
türlich beugen mußte vor dieſem ernſten Blick, wle 
vor einem ungewöhnlichen Mann, obwohl der ter, 
giſche Mund, von einem dunkelbraunen Vollbarte 
umrahmt, das Lächeln verlernt zu haben ſchlen, 
denn trotzig und feſt preßten ſich die Lippen zu⸗ 
ſammen. 

„Mr. Francis 


(Fortſetzung folgt.) 


mein franzöſiſcher und deutſcher 


Gewerbe- l - | igen. 
für Pommern und e Anklam. ort anf Stägen, 


un Wut N ewerbe-Ausftellung wird am 4. Juli er,, Mittags 12 Uhr, eröffnet und dauert bis 620 aumfort. eing. Logirzimmer. Billige: Benfion 

a 2 ˖ 1 : e Küche. Franz. Billard. Piani 

Ä Yan 14. Juli fande ein Probepflügen und eine Prüfung landwirthſchaftlicher und gewerblicher Bedienung. „Far. Pianino. Aufmerkſame 

Maſchinen und 1 0 5 worüber ſ. J. beiondere Programme ausgegeben werden. a Das Bad iſt feiner ſchönen Lage wegen ſehr zu 

an e e — Abr at den Wochentagen von Vormittags 10 bis Abends 7 Uhr (an den 2 15 ſteinfreier Strand, ſch. bee h 

va i n Nähe des fürſtl. Jagdichlofieg. 5 

2 S Dienſtag und Freitag, Nachm. von 3 bis 7 Uhr, wird auf dem Ausſtellungsplatze ann Rn F Kae m En Ver⸗ 

Se Ver indung über Greifswald — Lauterbach. 

SE Eintrittskarten: a) I den einmaligen Beſuch zu 50 Pf., b) auf den Namen lautende Dauerkarten, a. Rg. Weitere Auskunft — * a 

plate i fe Ausſtellungszeit, zu 3 Mk., find an der Kaſſe im Eingangs⸗Portal vor dem Ausſtellungs.⸗— : 
Kindern unter 8 Jahren ; N eu- Strelitzer 


ig der Zutritt nicht geftattet, von 814 Jahren nur in Begleitung Erwachſener. 


böl geſchäftslos, per 100 Klgr. loto ehne aß Anklam, im Juni 1 - . 
AA, Set Klein. 55 Biz Der Jun al in Se . Das Ausſtellungs⸗Comité. Ausstellun N I, 
54,25 Gd, per September-Oltober 50 Bf. 55,5 Gd. . 0 zu 8 8 Loose 
Spiritus matt, per 10,000 Liter % lolo ohne oh Berühmter Molken- und Schweiz. j Catarrh der Respirations- 2 


Luftkurort, 2600 Fuss über ä organe. Anämie. Nerven- Mit Genehmigung ‚einer hohen Landesre erung un 
ae Meere HEI u ) * krankheiten. Reconvules- ines e Oberprüfiiums des Pro ee 

enz. — Pie. brei Zur er. ung fin 1 9 1 . 

Prachtvolle Aussicht auf N 5 0 i - e Sachen, Möbel, Piantnog, Win a Are 


V cht Milchstation, Molkenbäder. der 3 gen, Fahr⸗ 1 it⸗ 

den Bodensee und Gebirge. Warme und kalte Bäder. Ienfilien, Wirthſchaftsmaſchinen, Wait en 
Casino. — Kurkapelle. Kurhaus Douchen. ſtände, Jagdgewehre, Leinenzeng Tapiſſeriearbeiten ac 
—— ——— — — Jarunter ein Gewinn im Werthe von 2000 M. ein 


— } Ten Ge vinn im Werthe von 1000 M., zwei i 
R pP Werth ; „wei Gewinne im 
Hotel f EI OT ension 200 Henne n Meat, 8 500 J 41 Sum 


68,3 bez., per Juni 63,6 bez., per Juni⸗ Juli 63,2 Bf. 
u. Gd, per Juli⸗Auguſt do., per Auguſt⸗ September 
63,1 bez., 63 Bf. u. Gd. per September⸗Oktober 57,5 
nominell. 

Petroleum ſteigend, per 50 Kilo loko 10 tr. bez., 
per September⸗Oktober do. 

Landmarkt. 

W. 216— 225, R. 196—205, G. 160—170, 9. 168 

2170, Erbſ. 170—182, Kart. 95—105, Heu 2,503, 


Stroh 83—86, mm nn erthe von ca. 42,000 M. 
44 I f Grossartiger Speisesaal. I. Ranges, Mai und Juni xedueirte Ziehung am 3. Juli 1880. 
ami len⸗ 1 ri en. L er. billige Preise. Mässige 0 Die Fiehungsliſte mird in diefer Zeitung 
zulei ; 55 f eser, Billard- und Rauch- Besitzer: Pensions 1 Hotelpreise ver ſeutlicht. 
Verlobt: Fräulein Marie Teſſin mit Herrn Herm. : I : 4 16 1 m ' % 
: 911 191 : 2 ‘ . ch im Höochsötumer. Ve a 1 M. in der Exped tion 
Did (Barth —Wolgaſt). — Fräulein Ida Eickel⸗„ Grosse ae a Dr Altherr- Im nd ne i „ . in der Expedition dieſer 
serg mit Herrn Albert Behrens (Splietsdorf). Deiner a 8 Ou. Satz rg re Zeitung, Steitin, Kirchplatz 3. 


— 
1 
1 


baren: Eine Tochter Herrn Stadtſekretair Bunge Bei Bedellungen von außerhalb Kitten wr, zur 


Stralſund). — Herrn Sekretair F. Weſtphal M 22 it 2 8 + F i 7 Ifennfirten Rücker wort eine Zehn denne becken 
ss — i j egen rei bet 9 fü 22 2 ge, 391 NE a 2 .—— 
ee: wee Alissa e alfa) f Uri 3 - amm ) 1 / 1 91 155 ee hof Poſtauweijuugen 10 Nfg. wel einzuh en 
Kirchliches. zwiſchen 8 — ꝗ— —⅛ 
bes Si Röbel v Waren. # Coupons-Einlösung.. 3 


e, Donnerſtag, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde. 
e Herr Prediger Hübner. 


Bekanntmachung. 


An unſerer Realſchule I. Ordnung iſt' eine mit 
1800 Mk. Gehalt und 452 Mk. Ma ungsgeldzuſchuß 
Aumbirte ordentliche Lehrerſtelle fo ba als möglich nen 
zu beſetzen. Geeignete Bewerber, we tate tac. doc, 
m den z beſchreibenden Natutwiſſenſcha und Chemie 
ais Prima incl. in der Mathematik Non eie mittleren 
Klaſſen beſitzen, wollen ihre Zeugniſſe nebſt einem Lebens⸗ 


Di am 1. Juli d. Je ſadigen Coupons 
folgender Effecten werden ſchon jezt an meiner 
Caſſe franco eingelöſt: 


Stettiner National⸗Hyp.⸗Pfandbr., 
Mecklenburg. Hyp.⸗ u. Wechſelb.⸗Pfdbr., 
Pommerſche Hyp.⸗Actien⸗Bank⸗Pfdbr., 
Ruſſ. 77er Anleihe, 

II. Orient⸗Anleihe, 


Dampfboot Nixe. 


Röbel Abfahrt 8 30 Vorm, 2 — Nachm. Preiſe: Mk. 
Waren Ankunft 10 — „ 3 30 „ Erſter Platz 

Zaren Abfabrt 11 — „„ 5 „ | (gededie Caf) 1 50. 2 — 
Röbel Ankunft 12 30 Nachm., 6 30 Zweiter Platz 1 —. 


CC. Holmgren. 
. Holmgren. 
Ober-Ungar-Weine 


Retourbill. 
Mk. 


75 


(auf und Geſundheitsatteſt ſchleunigſt an uns einreichen. N * Bobenck-Pfdbrft 
3 25. i 1880. im mildherber, gezehrter, milder und füfer Qualität, die Kuffe klar — 130 Liter Rmk. n IDEEN 85 
N Der Magiſtrat. 0 240, 270, 300, 830, 850, 880, 400, 450, 500, bie Gg mpagner zlaſche Nut 1, 0, 100, 10,0000 Oeſterreichiſche Silberrente, 

bar Wr . 4%, 135, 200, 248, 9% 3,60 und höher. eee ee „ Prioritäten, 
Bekanntmachung, Feinster Tokayer-Ausbruch, x „ SranyStantsbaht, | 

* * e e . „ 5 „ ’ 0, 500, 57 „ 1 P 
den internationalen Producten⸗ die Original-Flaſche — Y, Liter Rm. 4,0, 14% Las, 18 555 250 44, 2 0 900 Ungariſche S 
ngar. Roth- Weine: „ Oſtbahn. 


markt betreffend. 


Der diesjährige internationale Productenmarkt 
n Leipzig wird 


Montag, den 2. Auguſt d. J. 


n den Räumen des alten Schützenhauſes hier abe 
ehalten. . ! 
Leipzig, den 3. Juni 1880. 


Der Rath der Stadt Leipzig. 


Dr. Georgi. 

Das auf der pieſigen Synagoge befindliche einfache 
Schieferdach ſoll zu einem doppelten umgearbeit 
erden. 

Dieſe Umarbeitung nebſt allen dazu erforderlichen 
Materialien wollen wir anderweitig vergeben und haben 
Ar zu dieſem Zwecke einen Termin auf den 19. Juli er., 
Lachmiftags 4 Uhr, in unſerem Büreau feſtgeſetzt, 
Ypzu wir Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
den, daß die Licitations⸗ und Zuſchlags⸗Bedingungen 
dem qu. Büreau einzusehen find. 

Czarnikau, den 23 Juni 1880. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


J. Simonsohn. 


Warſchau⸗Wiener Prioritäten. 
ob. Tl, Schroder, Bantgefeäft, 


1 Stettin. 


L' Interpréte, 
französisches Journal für Deutsche, 


Tlelnterpreter 


englisches Journal für Deutsclie, 


L' Interprete, 


italienisches Journal für Deutsche, 


mit erläuternden Anmerkungen, 
alphabet. Vocabulaire u. Aussprache- 

des Englischen und 

Italienischen. 
Herausgegeben von EMIL SOMMER. 

Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung obiger 3 
Sprachen, namentlich für das Selbststudium zugleich 
vorzüglichste, schon mit den- bescheidensten Kennt- 
nissen verwendbare franz., engl. u. ital. Lectüre, 
Wöchentl. 1 Nummer. Inhalt der 3 Blätter völlig 
verschied. Quartalpreis jedes ders. (Post, Buchh. 
od. direct) nur 1 M. 75 (1 fl. 5. ö. W., 2 krs., 50), 


Szeeſzarder pr. 100 Liter Amk. 90, Ofener pr. 100 Liter Rmk 100 
Adelsberger Königstein pr. 100 Liter A 0 Wan e 


Verſandt auch in Up u. 1 Liter Kuffengebinden. 


Felix Przyszgkous il 5 
Ungarwein: Groß - Handlung, Ratibor. 


Jagd ⸗Gewehre. 


Prämiirt: Bromberg 1868, Königsberg / Pr. 1869, Trier 1875. 
Die Gewehrfabrik u. Büchſenmacherei 


Jos. Offer manm in Cö fu 
beſtehend ſeit et at, 


fiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ihr ſtets wohl aſſorti dert S 
t * 
gef ng Mr — alfeuer- und Pereuſſions⸗ Gewehren. eder, Sale een gen en 1 1 7 
Mun Artikel u. Jagogeräthe in größter Auswahl. Preisverzeichniſſe unentgeltlich feaneo. 


| Oos neuer Gasımotor| 


von ½ bis 20 Pferdekraft 


(Patent der Gasmotorenfabrik Deutz) 

w = fir die Brovinzen, Pofen, Pornriern, Oft: und Abe, Preußen, Scheler, 
Maß inen das ght alk are ſchließlich durch die Berlin⸗Auhaltiſche 
Bewa n tiencheſellſch ft Berlin, NV. Moabit, u. Deffau, gebaut. 
ew rteſte, jederzeit betriebsbereite Betriebskraft! Kein Maſchinenwärter! — 


3 


auch in Briefm. einsendbar. 


4a Uhr ftatt; die Feſtpredigt hat der Präſes des Bft . * ahlreiche Maschinen in den obigen Provinzen in Betrich. PROBENUNMERN GRATIS. 


. Vreiscourant gratis und franlo. Fdenkoben (Rheinpfalz). Ar 
Wir unterhalten regelmässig ‚grosses Lager . bie Expedition. , 


aller Sorten russischen Hanfes |...“rpachtung 


Jahre. 2000 M. incl. 450 M. Wieſen, werthvolles 


— — di 1 Inventar. Zur Uebernahme geh. 18—20.000 Thl 
| 1 Mark ve 5 Juli. reeten Bezuges Zur Riückan vort 25 Pf. Freintante a — 
3 995 a 5 5 bei Herrn 0 ; 1 Lehmann, Elbing. 

euſtrelitzer Gewerbelooſe, jo Ein m kornreichſter Gegend der Uckermark am Baß 

Auelamer u. Düſſeldorfer a 1 M.; Heede . do. (77) Sellin, hof äußerſt frequent belegen Grundstück. 55 
gaben-Öaden-Looje . Glaffe g Lasta d ie . einer Reihe von Jahren ein bedeutendes Getreide⸗Ge⸗ 

aſſe d. Selmer, go teainig-Bolfl. Kovie 6. : i billi ; ſchäft, auch Handel mit Futterftoffen, Kohlen ꝛc. be⸗ 
e e ee Dombauloofe Bü bet and sichern bei billigsten Preisen streng reelle Bedienung zu trieben, ſoll Umſtände halber fofort billig mit geringer 


? 
. Stettin, : Anzahlung verkauft werde Näheres R. 97 
. + aſelow, Frauenſtr. 9. Allgemeine Deusche Handels-Gesellschaft, Berlin. in der Exped. d. Bl., 2 irchplatz gs a 


1 


Eine Bäckerei u. 1 Schloſſerei find ſofort oder 
ſpäter billig zu um. Näh. Bollwerk 37, 3 Tr. 

Eine Bäckerei in der Nähe Stettins iſt ſofort oder 
ſpäter zu verpachten. a 

Näheres Speicherſtr. 26, in der Reſtauration. 


1 Kolonialw.-Geſchͤͤſt, aalen dec 


Adr. mit Angabe der Verkaufs bedingungen unt. A. 

Ein Grundſtück, an 2 Straßen belegen, mit 2 Ge⸗ 
ſchäften, iſt umſtändehalber mit geringer Anzahlung 
billig zu verkaufen. Das Nähere in der Expedition 
des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 


1 kleines gangbares Geſchäft 


wird ſofort zu erwerben geſucht. Adr. unter Chiffre 
100 in d. Erp. d. Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erb. 


Eine Wirthſchaft von ca. 90 Morgen Acker, Wieſen 
und Garten mit maſſivem Wohnhaus, 1 Meile von 
Stettin an Eiſenbahn u. Waſſer ſehr günſtig gelegen, 
ſoll preiswerth verkauft werden. Anzahlung 10—15000 
Mark. Näheres Oberwiek 88. 

1 Gartengrundſtück in Bredow, reizend gelegen, iſt 
krankheitshalber zu verkaufen; daſſelbe eignet ſich für 
einen Rentier, Gärtnerei, Milchwirthſchaft ꝛc. ꝛc. 


Wir empfehlen 


großartige Auswahl neueſter 


Waschkleiderstoffe 


in hochmodernſtem Geſchmack, zu billigſten Preiſen. 


Gleichzeitig beginnt wegen vorgerückter Saiſon der 


Ausverkauf unseres Lagers 


ollener Sommerkleiderſtoffe 


bei durchgehends bedeutender Preis⸗ 
= ern | ermäßigung aller Artikel. 


5 Natürliche Mineralbrulhnen 8 
oo. | Gebrüder Kren, 
Breiteſtr. 33. 


BERLIN! DE M. LEHMANN SET PIN 
Hiermit empfehle ich mein reichhaltiges Lager, trotz der bedeutend erhöhten Steuer noch zu end 
alten billigen Preisen. 
Wasserdichte Pläne, 
Rapspläne, Säcke: 
Diemen, Mieten- oder Feimen⸗Decken 


öfferiren in verſchiedenen Qualitäten und in jeder Größe zu billigen Preiſen 


Fränkner X Würker, Laing, 


—mecechaniſche Weberei und Säcke⸗ Fabrik 


Thonröhren-Preis-Courant von W. Helm, Stettin. 
Ia Englische glasirte Thonröhren von G. J ennings 


2 Eu N 5“) 6% gu 12“ 15“ 18“ Englisch, lichte Weite, 
0,80, 0,99, 1.21, 1,41, 1.60, 2,86, 4,51, 6,93, 9,13 Mark für 2 Fuss Engl. = 610 Mm. 


1 1 derer Fabriken, jedocl reri x a- 
Ila Englische glasirte Thonröhren rere deere Bg 
0,70, 0,88, 1.05; 1527, 1,49, 2,64, 4,18, 6,50, 8,50 Mark für 2 Fuss Engl. 


IIIa Deutsche glasirte Thonröhren bestes Bitterfelder und anderes deutsches 


Fabrikat, 
0.43, 0,57, 0,67, 0,97, 1,14, 1,83, 3,00, 4,05, 6,47 Mark für 2 Fuss Rheinl. : 


IVa Englische glasirte Thonröhren gleicher Qualität, wie sie anderweitig 


fälschlich als prima offerirt wird. 
0,40, 0,50, 0,70, 0,80, 1,00, 1,60, 2,70, 4,60, 6,60 Mark für 2 Fuss Engl. 


Jennings sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt. 


Jennings sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei W. Helms, Pölitzerst. 72 (94). 


! Jennings’sche Röhren sind einzig u. allein zu haben II DI 


Hür Zıegelei- Besitzer 

empfehle meine Maſchinen für Dampfe, Pferde- und Handbetrieb zur billigen Fabrikation 
don allen Sorten Mauer- und Dachziegeln, Röhren ete., beſonders meins 

Continuirlich arbeitende Hand-Ziegelpressen, 
= welche andern Fabrikations⸗Metboden 
gegenüber die nambafteten Vortheile und 
größte Erſparniz bieten. Dieſelben bes 
dürfen einer Bed enung von 2 Leuten zur 
U. Herſtelnng von 4000 prachtvollen Stel. 
En . nen und eignen ſich auch vorzügti h zum 
85 Preſſen von Trottolr- und Plurplatten, 
1 Da 1 feuerfesten Steinen, Kalt- und Cement. 
Bi ER E — anndotelnen, Schlnckenzlereln ee, fo. 
ARE - Safe Dt — wie zum Nachpreſſen v. balblufttrotenem, 
RER e vorgefermren seinen. Prespecte graz 


Louis Jäger. Maſchmnenfabrikant in Khrenzeld-Colu 8 Ru 


—— — — 


Spandauerstr. 77. Reifschlägerstr. 16. 3 
Verkauf auch in der 

Pellkan-Apotheke, Reifschlägerstr. 6. 

Adler-Apotheke, gr. Lastadie. 

dGreilf-Apotheke, Neustadt. 

Bi Vietoria-Apotheke, Grünhof. 

Germania-Apotheke, Oberwiek. 


er ” 5 
>. 


Repoſitorium 


. für ein 
Kurz und Poſamentierwaareu⸗ 
Geſchüft 


paſſend, billig ſofort zu verkaufen. 
Adreſſen unter I. N. 50 in der Exped. des Stett. 
Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 2 


Ein praktiſches 


Briefſpind 


mit Verſchluß, ſowie ein hölzernes, mit ſehr ſtarkem 
Eiſenblech beſchlagenes 


Geldſpind, 


außerdem ein [ fü ö 
zum Auscinandernehmen find umzugshalber billig zu 


verkaufen. 
Näheres gr. Oderſtraße 11, Flur 1. Thür links. 
— . — — — 


PAGNIE LApg 

co Tabak- und NME 

Slgeretten - Fabriken 
DRESDEN. 

Zum Schutze gegen den in werthlosen 

Nachahmungen unserer echten 


1 


E. Schering's Pepsin-Essenz y nach Vorschrift von Dr. Osear Lieb- 


releh, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 8s. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


E. Schering's reines Malzextract. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


I. Schering’s Malzextract mit Eisen, Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Biutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


E. Schering's Malzextract mit Kalk, Schwächlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitig) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemienlien, deutsche und ausländische Speelalitäten empfiehlt 


Scherings Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. 19. 


Niederlagen in fast sümmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


fortgesetzten Missbrauch unserer Firma 
wolle man auf allen Verpackungen & 
unsere gesetzlich ad Schutzmarke 


Y ten. 
Verkaufsstellen In allen grösseren Städten. 


Formulare 
e zur 
Statiſtik d. Waarenverkehrs 


ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
R. Grassmann, 
Kirchplatz 3. 


Berfchlungene 


Buchſtaben, ſtarke Schablonen 5 


— . — 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Feste Preise. Feste Preise. 


Mit dem 1. Juni habe ich neben meiner Uhrmacherei reſp. reichhaltiges 
Uhren⸗Lager ein 


Gold-, Silber- u. Alfenide-Waaren-Lager 


angelegt und halte ſolches den geehrten Herrſchaften unter Zuſicherung des nur Echten 
und Neueften in dieſen Sachen beſtens empfohlen, wie folgt: 


Silber- und Alſenide-Waaren: Gold-Waaren: 


Wäſcheſtickereien, auch empf. 

meine beliebte echte Dinte, die un⸗ 

auslöſchlich in der Wäſche iſt. 
A. Schultz, Frauen 44. 


en» 


N ei e Schmucke in] Kreuze 

billiger, wohlſchmeckender und geſunder zu machen, d Etageren, Schreibzeuge, ganze n 5 

a einer ag von Seigenfe ee. ou . Festschalen, Handleuchter, Matt-u.Putzgoldwie| Medaillons, 

mate, ee 2 d , one bester Aneefone Menagen, Feuerzeuge, Broschen, Boutons, Beschläge, 

Extratt a Packet 50 Pf. empfiehlt die Haupt⸗Nieder Butterbüchsen, Visitenk.-Schalen, Verlobungs-, Knöpfe, 

lage von W. Mayer Butterschalen, Theelöffelkörbe, Gesellschafts- und | Schlüssel, 

Nreifichlägerfirahe 6 r Mokikeftraße 1 ] Leuchter, Fruchtschalen, Siegelringe, Uhren u. Ketten 

Ichelitan⸗Apotheke) und (ôcke Pölizerſr)] Trinkbecher, Bierseidel, und viele andere Artikel; nicht am 
Zu haben auch in vielen Handlungen, Apotheken u. ſ. w. Zuckerkörbe, Löffel, Messer u. Lager Befindliches wird vorübergehend 

Eigarren-Dfferte. Zuckerschalen, Gabel, angefertigt resp. geliefert. Für Echtheit 

Von meinem bedeutenden Lager verkaufe ich zu alten, Sparbüchsen, Fingerhüte u. s. W. und Billigkeit wird garandirt. 


nicht erhöhten Preiſen (von 27-200 Mk.) Cigarren 
in gut gelagerter Waare und ſtehe mit Proben gerne 


zu Dienſten. 
August Putsch, 


Stettin, grüne Schanze 11a. 


in optiſchen Sachen 
C. Bernhardt, 
Alt Da m m. 


Ferner halte mein Lager 
beſtens empfohlen. 


Hiermit beehre ich mich, dem geehrten 
Publikum die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß ich mit dem heutigen Tage 
das hier ſeit ca. 28 Jahren exiſtirende, am 
Markt belegene Jahnke'ſche Hotel über⸗ 
nommen habe und unter der bisherigen 
Benennung: 


„Jahnke's Hötel“ 


weiter fortführen werde. 

Zugleich diene hiermit zur gefälligen 
Nachricht, daß ich neben dem Hotel eine 
Weinſtube mit Reſtaurant, verbunden mit 
einem Ausſchank echten Erlanger, ſowie 
Grätzer Bieres, ſchottiſchen Ales und engli- 
ſchen Porters errichtet habe. 

Ich werde bemüht ſein, durch gute, 
eracte Bedienung, Sauberkeit und Verab⸗ 
reichung ſchmackhafter Speiſen und Ge- 
tränke den an mich geſtellten Anforderungen 
nach jeder Richtung hin zu genügen und 
empfehle dieſes mein Unternehmen dem 
Wohlwollen des reiſenden Publikums und 
den Bewohnern Stettins bei etwaigen Er- 
curſionen nach hier angelegentlichſt. 

Greifenhagen, den 1. Juli 1880. 

Ferd. Koepcke. 

Ein Lehrling Tann ſofort eintr ten bei Ne 

. B. Schulz, 


Eiſenwaaren-, Haus- und Küchengeräthe⸗Geſchäft, 
Bromberg. 


Depoſiten-⸗ und Spargelder; 
werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 

nommen und folgender Weiſe verzinſt: . 
bei täglicher Kündigung a 3% p- 4. 
bei IAtägiger Kündigung & 3% P- a- 
bei monatlicher Kündigung a 4% p- a- 
bei Zmonatlicher Kündigung 4 4½% b. n. 
bei Gmonatlicher Kündigung n 4% P. m 


Rob. Th. Schröder, Bankgeſchüft, 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr. 


FVTVVCCCCCCCCTCCTTC 


rte rat 


Schulzenstr. 41, Stettin. 


Um dem Wunsche des geehrten Publikums 
nachzukommen und um ihm meine Dankbar- 
keit zu beweisen, zeige ich hiermit ergebenst 

2 „ ent ah dan Preis meiner 


Table d’höte, 


welche wie bisher 5 Günge und Dessert ent- | 
halten wird, im Abonnement auf I Mark 
(5 Karten für 5 Mark), ausser Abonne- 
ment a Couvert Mark 1,20 ermässigt | 
habe; Weine pro ½ Liter von 85 Pf. an. 
Nur durch zahlreiche Unterstützung des ge- 
ehrten Publikums kann ein Unternehmen wie 
das meine bestehen und da meine Firma ge- 
nügend bekannt, so wird wohl Niemand daran 
zweifeln, dass ich halte, was ich verspreche; 


ich verspreene dieselbe Küche 


wie bisher a Couvert Mark 1 


(Abonnement 5 Karten für 5 Mark) und hoffe 
ich, dass das geehrte Publikum sich recht 
zahlreich an meiner Table d’höte von 
1— 4 Uhr becheiligen wird. 
Hochachtungsvoll 


Oswald Nier, Hoflieferant, 


Mitglied der Academie ‚nationale zu Paris etc, 


Ananas Fra, 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 
Alleintge Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 
Neu: Frühstück, kalt oder warm, mit Patter 
und Käse incl. Yı Liter Wein 90 Pf. Table 
d’hote von punkt 1—4 Uhr & Couvert 
Mark 1,20, im Abonnement Mark 1. } 
Heute Menu: Kalte Schaale, Fricassee 
von Huhn mit Florens, Rippespeer mit Kar- 
toffeln, Compot, Salat, Erdbeeren-Tortlets, 
Butter und Käse mit Pumpernickel. 
Speisen à lo carte zu jeder Tageszeit 
Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von S. Salomon liegen bei mir auf. 


Birken⸗Allee. 
halla- Theater. 


den 1. Jull, ſowie folgende Tage: 


Gr. Extra! Bo ellung. 


Erſtes Auftreten der beliebten Soubrette Frl. Marie 


Birken⸗Allee. 


Wiener Special = Komikers Herrn 

Martin Frank, Auftreten der Soubrette Frl. 

Henny Montag, des urkomiſchen Martin 

Dalathewiez, ſowie des feſt engagitten Perſonals. 
zur Eine mirſegh ie * 

e mit G in 1 Akt. 

Eis et Pf. Programme an 


Orefeld, des 


Anfang 7½ Uhr. 
d den Wünſchen 
icke dee e Aufführung 1 
und lade ein geehrtes Bu tte Meets. ‘ 


— 


u 


